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Keine Chance 

Seit 2. April läuft die Unterschriftensammlung für die Initiative «Vorsorge JA – aber fair». Sie 

ist als allgemeine Anregung formuliert und ihre Zielsetzung – Generationengerechtigkeit und 

Fairness – sollte eigentlich in einer Zeit, da Gerechtigkeit ganz oben auf der 

gesellschaftlichen Werteskala steht, kaum auf Widerspruch stossen. Knackpunkt bildet die 

u.a. geforderte Flexibilisierung der Renten. Die Medien zeigen sich mehrheitlich wohlwollend, 

weniger die Fachverbände und entsetzt, empört bis völlig verständnislos grüne und rote 

Linksparteien und Gewerkschaften. Sie haben "vehementen" Widerstand versprochen und 

bezeichnen das Vorhaben als "zynisch". Wenig überraschend sind auch die Rentnerverbände 

entschieden gegen das Projekt. Was man hat, das hat man! 

Dabei sprechen die Zahlen für sich. Die aktuell gesprochenen Renten sind massiv 

unterfinanziert und verursachen den Pensionskassen Verluste in Höhe von rund einem Viertel 

der Leistung. Das hat sich mittlerweile selbst bei 20 Minuten-Lesern herumgesprochen. Der 

von der OAK errechnete Betrag an Umverteilung mit 7 Milliarden p.a. ist leicht zu merken und 

bildet für die berufliche Vorsorge ein massives Reputationsrisiko. Begriffe wie «unschön», 

«systemwidrig» und «Anpassungsbedarf» überzeugen die Jungen längst nicht mehr, und der 

Politikbetrieb macht keinesfalls den Eindruck, Rezepte für die notwendige Remedur der 

Fehlentwicklung zu haben.  

Während die notwendige – d.h. volle - Anpassung des gesetzlichen 

Mindestumwandlungssatzes und umfassende Reformen als politisch nicht durchsetzbar 

gelten, scheint die Umverteilung hinnehmbar. Vielleicht mit dem Ausdruck des Bedauerns 

und vagen Versprechen für die Zukunft, aber ohne konkrete Aussicht auf grundlegende 

Änderung des Zustandes. Die Linke plädiert derweil auf «Stärkung der Umlagekomponenten» 

in der 2. Säule, was erahnen lässt, wie sie das System der beruflichen Vorsorge verstehen. 

Worauf sie letztlich hinauswollen, darüber darf man spekulieren. Weiter als bis zum Ausbau 

der AHV scheint ihre Phantasie aber auch nicht zu reichen. Selbstverständlich bei 

unverändertem Rentenalter. 

In diesem Umfeld kann nicht überraschen, dass Bachmanns Ideen einen schweren Stand 

haben. Statt mit Argumenten wird wieder einmal mit Schlagworten hantiert. Eine moderate 
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Flexibilisierung, wie sie ihm vorschwebt, gilt als absolutes No Go. Verschwiegen wird, dass in 

den 90er Jahren, als Inflationsraten von bis zu 7 Prozent erreicht wurden, die Kaufkraft der 

Renten massiv «wackelte». Da erwiesen sich die Renten plötzlich als real ausgesprochen 

flexibel. Allerdings nur nach unten.  

Es besteht keine Garantie, dass solche Verhältnisse sich nicht einstellen. Die abenteuerliche 

Geldpolitik der Zentralbanken birgt enormes Inflationspotential. Die vom Bundesgericht im 

PwC-Urteil festgestellte «betragsmässig absolute» Leistungsgarantie ist hingegen bloss 

nominell. Damit wird sich zufriedengeben, wer entweder unter chronischer Geldillusion leidet 

oder aus ideologischen Beweggründen kein Interesse an den Fakten hat. Doch ob es den 

Initianten gelingt, in anderthalb Jahren bis Oktober 2020 die notwendigen 100'000 

Unterschriften zusammen zu bringen, steht in den Sternen. Die Vorgabe ist jedenfalls 

sportlich.  

Man erinnert sich in diesem Zusammenhang an den deutschen Filmemacher und 

Schriftsteller Herbert Achternbusch, dessen Bücher zwar nur noch wenig gelesen werden, 

dessen bekanntestes Zitat hingegen Kultcharakter erlangt hat. Sein Mutmacher lautet: «Du 

hast keine Chance, aber nutze sie!» 

Peter Wirth, E-Mail 

 

 

 AKTUELL 

UBS PK-Performance Q1 2019  

11. April 2019  

Der März war der dritte positive Monat in Folge für die Pensionskassen, allerdings fiel die 

Performance etwas schwächer aus als im Januar und Februar. Die Pensionskassen im UBS-

Sample erzielten letzten Monat eine durchschnittliche Monatsperformance von 0,98% nach 

Gebühren. Die mittleren Pensionskassen mit verwalteten Vermögen von CHF 300 Mio. bis 

CHF 1 Mrd. schnitten mit 1,04% am besten ab, gefolgt von den kleinen mit weniger als CHF 

300 Mio. verwalteten Vermögen mit 0,98%. Die grossen Vorsorgeeinrichtungen mit mehr als 

CHF 1 Mrd. liegen mit 0,93% auf dem dritten Platz. Von Messbeginn 2006 bis heute 

erwirtschafteten die Vorsorgeeinrichtungen kumuliert 49,55%. 
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  UBS PK-Performance Q1 

 

UBS: Pensionskassen-Performance von  

2006 bis …  

11. April 2019  
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Jackie Bauer und Veronica Weisser von der UBS haben als Sonderausgabe zum 

vierteljährlichen Performance-Bericht eine Studie zu den Kapitalanlagen der Pensionskassen 

zwischen 2006 und 2018 und in der Zukunft publiziert. Die durchschnittlich erwirtschaftete 

Rendite zwischen 2006 und 2018 beträgt kumuliert 42 Prozent.  

Unter dem Titel “Fakten zur Anlageperformance” heisst es u.a.: 

• Die Pensionskassen in unserem Sample erzielten von Januar 2006 bis Dezember 

2018 eine durchschnittliche Rendite von 2,7% pro Jahr (nach allen Gebühren), was 

kumuliert 42%1 ausmacht. 

• Die grossen Pensionskassen (über CHF 1 Mrd. verwaltete Vermögen) 

erwirtschafteten die höchsten durchschnittlichen Renditen von 3,1% über den 

beobachteten Zeitraum, gefolgt von den mittleren (CHF 300 Mio. bis 1 Mrd. 

verwaltete Vermögen) und den kleinen (unter CHF 300 Mio. verwaltete Vermögen) 

mit je 2,7% und 2,6%. 

• Das insgesamt positive Ergebnis wurde von politischen Ereignissen wie der 

Eurokrise (2012) und der Brexit-Abstimmung (2016) zeitweise beeinträchtigt. Auch 

wirtschaftliche Ereignisse wie die globale Finanzkrise (2007/08), der Frankenschock 

(2015) und Volatilität an den Finanzmärkten (2018) hinterliessen ihre Spuren. 

• Langfristig schnitten Aktien (Aktien Schweiz p.a. 4,4%, kumuliert 74%; Aktien Welt 

p.a. 3,2%, kumuliert 50%) und Immobilien (p.a. 5,3%, kumuliert 97%) deutlich besser 

ab als Anleihen (Anleihen CHF p.a. 2,3%, kumuliert 35%; Fremdwährungsanleihen 

p.a. 1,9%, kumuliert 28%) und Hedge Funds (p.a. 0,6%, kumuliert 7,4%). In 

einzelnen Jahren und Monaten traten allerdings signifikante Schwankungen auf. Dies 

unterstreicht die Bedeutung der Diversifikation. 

weiterlesen ... 

 

CS PK-Index Q1 2019  

12. April 2019  

Mitg. Im Berichtsquartal nimmt der 

Pensionskassen Index um 9.17 Punkte resp. 

5,49% zu und verzeichnet somit das stärkste 

erste Quartal seit seinem Bestehen. Aktuell steht 

der Index per 31. März 2019 bei 176.13 Punkten, 

ausgehend von 100 Punkten zu Beginn des 

Jahres 2000. Nach dem performancemässig 

schwachen Jahr 2018 nehmen die 

Pensionskassen rasant an Fahrt auf und 

schliessen im Rekordhoch. Vor allem der Januar 

(3,05%) fällt positiv ins Gewicht. Die ebenfalls 

erfreulichen Monate Februar (1,25%) und März 

(1,10%) machen ein erfolgreiches Quartal perfekt. 

Der Hauptanteil der positiven Entwicklung im 

ersten Berichtsquartal ist den Aktien 

zuzuschreiben. Die Schweizer Aktien erzielten 
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einen Renditebeitrag von 1,73% und die ausländischen Aktien einen Beitrag von 2,20%. 

Auch bei den Obligationen und Immobilien ist die Entwicklung positiv. Der Beitrag der 

Obligationen (total 0,78%) und der Immobilien (0,72%) verstärkte das gute Resultat weiter. 

Einzig die Liquidität ist leicht im Minus (-0,10%). Einen geringeren Einfluss auf das 

Gesamtresultat hatten Alternative Anlagen, Hypotheken und sonstige Anlagen. 

Der Indexstand der BVG-Mindestverzinsung (seit 1. Januar 2017 auf 1% p.a.) ist im 

Berichtsquartal um 0.38 Punkte (resp. 0,25%) auf den Stand von 154.00 Punkten gestiegen, 

ebenfalls ausgehend von 100 Punkten zu Beginn des Jahres 2000. Die Rendite des Credit 

Suisse Schweizer Pensionskassen Index liegt somit im 1. Quartal 2019 5,24% über der BVG-

Vorgabe. 

Die annualisierte Rendite des Credit Suisse Schweizer Pensionskassen Index (seit 1. 

Januar 2000) beträgt per 31. März 2019 2,98%. Demgegenüber steht eine annualisierte BVG-

Mindestverzinsung von 2,27%. 

 
  

 RENTENREFORM 

Warum will Josef Bachmann flexible Renten?  

12. April 2019  

 

Josef Bachmann erklärt auf TalkTäglich von TeleZüri seine Motivation und die Zielsetzung 

der Initiative für eine faire Vorsorge.  
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Das Resultat der Umfrage variable Renten ja oder nein nach der Sendung: 83% nein, 17% ja.  

  TeleZüri / Website Initiative 

 

Kreuzzug statt Kreuzfahrt  

10. April 2019  

Christof Forster von der NZZ hat sich mit Josef Bachmann, Initiant des Volksbegehrens für 

eine generationengerechte Vorsorge, unterhalten und offenbar einen überzeugenden 

Gesprächspartner gefunden, der aber mit grossem Widerstand rechnen muss. Forster 

schreibt:  

Während andere im Rentneralter ihren Hobbys frönen, reisen oder 

Enkelkinder hüten, hat sich Bachmann vorgenommen, das Schweizer 

Vorsorgesystem zu reformieren. «Er hat sich dies zur Lebensaufgabe 

gemacht», sagt SVP-Nationalrat Franz Grüter, der im Initiativkomitee sitzt. 

Bachmann selbst findet, niemand habe bei der Flexibilisierung von 

Altersrenten so viel Erfahrung wie er. Er war 17 Jahre lang Geschäftsführer 

der Pensionskasse des Beratungsunternehmens PWC, bis er mit 67 in Rente 

ging. Die Pensionskasse hatte mit einem Modell für Aufsehen gesorgt, in 

dem laufende Renten je nach Finanzlage nicht nur steigen, sondern auch 

sinken können. Bachmann schaffte es, seine Chefs von der Idee zu 

überzeugen. Die Kasse wollte auch Altrenten im gleichen Stil flexibilisieren, 

ist damit aber vor Bundesgericht gescheitert.  

Damit dies künftig möglich wird, hat Bachmann Anfang April seine Initiative 

lanciert. Statt eines ausformulierten Textes für die Bundesverfassung ist sie 

in Form einer allgemeinen Anregung gehalten. Diese gibt dem Parlament 

mehr Spielraum. Bachmann fordert, dass AHV und zweite Säule langfristig 

auf finanziell stabilen Pfeilern stehen – und zwar unter Wahrung der 

Generationengerechtigkeit. Dazu gibt er einige Richtlinien vor, die mit Tabus 

in der Altersvorsorge brechen. So sollen laufende Renten «in moderaten 

Schritten» gesenkt werden können, um die Umverteilung zwischen den 

Generationen zu begrenzen. Das PWC-Modell würde also auf alle 

Pensionskassen erweitert. Bei PWC waren 90 Prozent der Rente fix, der 

Rest variabel. Bachmann möchte die Kapitalrendite als Messgrösse nehmen. 

Ist sie tiefer als der bei der Berechnung angenommene Wert, sinkt die Rente, 

ist er höher, wird sie steigen. 

  NZZ / Initiative 
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“Wackelrenten-Initiative ist 

verantwortungslos”  

3. April 2019  

Der Gewerkschaftsbund kritisiert die “Vorsorge ja – aber fair” Initiative. In einer 

Pressemitteilung lässt der SGB verlauten:  

Der SGB stellt sich vehement gegen das neu unter dem irreführenden 

Namen «Für eine generationengerechte Altersvorsorge» lancierte 

Initiativprojekt zur Einführung von Wackelrenten in der 2. Säule. 

Eine Rente besteht in einem verlässlichen regelmässigen Einkommen. Sonst 

verlieren die Arbeitnehmenden jegliches Vertrauen in die 2. Säule. Dies hat 

auch das Bundesgericht Ende 2017 bestätigt. Laufende Renten geniessen 

«betragsmässig absoluten Schutz» und dies muss auch so bleiben. Das 

Fundament und der wichtigste Vorteil einer Pensionskasse ist, die 

Schwankungen der Kapitalmärkte über längere Zeiträume kollektiv zu 

tragen und die Arbeitnehmenden davor zu schützen, in einem schlechten 

Anlagejahr in Pension zu gehen.  

Wer dieses Prinzip mit Wackelrenten angreift, stellt die Berechtigung der 

zweiten Säule in Frage. Mit Wackelrenten würden nicht nur die Anlagerisiken 

noch stärker auf die Versicherten überwälzt. Die Arbeitgeber würden dadurch 

auch von ihrer Sanierungslast befreit. Variable Renten sind deshalb in erster 

Linie Kostenoptimierungsmassnahmen für Firmen. (…) 

Es ist deshalb nicht nur verantwortungslos, sondern auch zynisch, wenn die 

Befürworter der Wackelrenten – notabene ehemalige PwC-

Pensionskassenführer mit einer viel höheren Rente – diese Realität 

verkennen. Solche Rentenmodelle werden bloss noch mehr Leute in die 

Ergänzungsleistungen treiben. Das ist unhaltbar.  

Weiterlesen » 
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“Rentnerschreck”  

4. April 2019  

Katharina Fontana berichtet in der Weltwoche über die Initiative für eine 

generationengerechte Vorsorge von Josef Bachmann.  

Bachmanns Initiative verlangt vereinfacht gesagt drei Dinge: Das 

Rentenalter wird an die Lebenserwartung gekoppelt, die Höhe der 

Altersrenten ist an die Rahmenbedingungen wie Demografie und 

Anlageerträge anzupassen, und die laufenden Renten der Pensionierten 

können gekürzt werden. Mit dem dritten Punkt hat Bachmann die 

Aufmerksamkeit auf sicher, denn es handelt sich um einen Tabubruch: Der 

Vorschlag, einer älteren Person die Rente zu kürzen, wirkt fast schon etwas 

unanständig. Doch Bachmann findet, dass auch die Pensionierten ihren 

Beitrag leisten müssten. Der Einwand, dass alte Menschen auf sichere 

Renten angewiesen seien, sei richtig, aber einseitig. «Auch Berufstätige 

haben mit Problemen zu kämpfen: Sie werden krank, verlieren den Partner 

oder den Job oder Ähnliches.» 

Zudem gehe es nicht darum, die Rente auf einen Schlag drastisch zu 

reduzieren – wie das Japan habe tun müssen. Bachmann schwebt eine 

Regelung vor, wie sie die Pensionskasse seines früheren Arbeitgebers 

anwendet: eine Grundrente von 90 Prozent ist gesichert, hinzu kommt ein 

flexibler Bonusteil, der sich nach der Rendite richtet, welche die 

Pensionskasse erwirtschaftet hat; alle drei Jahre wird der Bonusteil moderat 

angepasst. Heute dürfen Pensionskassen eine solche Regelung nur für ihre 

Neurentner einführen, die Leistungen der Altrentner gelten laut einem 

Bundesgerichtsurteil dagegen als sakrosankt; mit Bachmanns Initiative würde 

sich das ändern. 

  Vorsorge ja – aber fair 

 

AHV-Reform: “Die Fakten sind stur”  

8. April 2019  

Im Tages Anzeiger-Interview macht sich BR Berset stark für die Staf und 

bestätigt, dass die Anhebung des Frauenrentenalters unumgänglich ist. 

Auszüge.  

SP und Gewerkschaften jubilieren, mit der Zusatzfinanzierung für die 

AHV sei die Erhöhung des Rentenalters für Frauen auf 65 Jahre vom 

Tisch. Einverstanden? 

Die zwei Milliarden decken nur etwa die Hälfte der AHV-Finanzierungslücke 

bis 2030. Die Situation bleibt weiterhin ungemütlich. 2017 nahm die AHV 

eine Milliarde weniger ein, als sie ausgab. Das Defizit wird jedes Jahr weiter ansteigen. Die 

AHV-Reform wird der Bundesrat im August ans Parlament schicken. Er hat bereits klar 
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gesagt und in der Vernehmlassung detailliert aufgezeigt, dass die Erhöhung des 

Frauenrentenalters Teil der Reform ist.  

Bürgerliche werfen Ihnen vor, die AHV-Reform bis nach dem 19. Mai zu verzögern, 

damit die SP im Abstimmungskampf behaupten kann, das Frauenrentenalter 65 sei 

vom Tisch. 

Das ist völlig falsch. Alles liegt auf dem Tisch. Ob wir die AHV-Reform vor oder nach den 

Sommerferien verabschieden, spielt für die parlamentarische Beratung keine Rolle. Aber ich 

will meinen Kolleginnen und Kollegen im Bundesrat die Möglichkeit geben, sich vertieft damit 

zu befassen. 

Und die Botschaft des Bundesrats wird sein: Das Rentenalter 65 für Frauen kommt? 

Ja, der Bundesrat sieht in seiner Vorlage keine Alternative vor zum Rentenalter 65 für 

Frauen.  

 

Weiterlesen » 

 

Alternative Nordkorea oder die Angst  

vor dem Volk  

10. April 2019  

Hansueli Schöchli seziert in der NZZ mit scharfem intellektuellem Besteck den Staf-

Kuhhandel. Seine Schlussfolgerung:  

Das Problem der Einschränkung der Volksrechte bleibt. Das Parlament hätte 

im Prinzip genügend Spielraum für einen Kompromiss innerhalb der 

Steuerreform gehabt; diese Reform enthält auch ohne AHV-Zusatz viele 

Stellschrauben. Der Ausgang einer allfälligen Referendumsabstimmung über 

eine «reine» Steuerreform wäre ungewiss gewesen; jede Veränderung einer 

Stellschraube hätte zwar eine Seite besänftigt, aber dies zum Preis einer 

potenziell grösseren Gegnerschaft auf der anderen Seite. Doch so ist das 

Leben in der direkten Demokratie. Wer gegen Unsicherheiten von 

Volksabstimmungen ist, sollte nach Nordkorea auswandern. Man muss es 

deutlich sagen: Es war die Angst vor dem Volk, welche viele Befürworter der 

Steuerreform in den Deal mit den AHV-Milliarden getrieben hat. 

  NZZ 
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 PENSIONSKASSEN 

1e-Plan für die CS-Pensionskasse  

4. April 2019  

Die Pensionskasse der Credit Suisse meldet die 

Einführung eines 1e-Sparplans. Dazu heisst es in einer 

Mitteilung: 

Die Pensionskasse der Credit Suisse Group 

(Schweiz) entspricht mit der Einführung des 1e-Kapitalsparens dem 

Bedürfnis nach mehr Flexibilität und Individualisierung in der Vorsorge. 

Dieser Sparplan ermöglicht Versicherten, die Anlagestrategie im 

überobligatorischen Bereich selber zu wählen – abgestimmt auf das 

persönliche Risikoprofil. Die Pensionskasse der Credit Suisse Group 

(Schweiz) bietet ihren Versicherten künftig die Wahl zwischen sechs 

Anlagestrategien mit unterschiedlicher Aktienquote, die je nach Strategie 

zwischen 0 und 75 Prozent beträgt. Versicherte können damit ihr 

überobligatorisches Vorsorgeguthaben entsprechend ihrer Risikofähigkeit 

und Risikobereitschaft investieren. Die Einführung des 1e-Kapitalsparens 

erfolgt auf den 1. Januar 2020. Die von den Versicherten initial gewählte 

Anlagestrategie lässt sich jederzeit und ohne Folgekosten anpassen. 

  Mitteilung CS-PK / NZZ 

 

“Es geht um den schlichten 

Menschenverstand”  

4. April 2019 Michael Ferber hat für die NZZ Martin Wagner, Geschäftsführer der CS-

Pensionskasse, interviewt. Themen waren die Kapitalanlagen, die Zinssituation, der 

Umwandlungssatz, die neuen 1e-Pläne der Kasse und alternative Anlagen. Auszüge: 
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Viele Pensionskassen haben in den vergangenen Jahren auf 

die niedrigen Zinsen mit Leistungskürzungen reagiert, die 

Pensionskasse der Credit Suisse ja auch. Bei manchen 

Pensionskassen liegen die Umwandlungssätze nun bereits bei 

unter 5%. Wie tief können die Umwandlungssätze fallen, ohne 

dass die berufliche Vorsorge in Misskredit gerät?  

Bei der Gesetzgebung des BVG hat man keinen Mechanismus 

eingeführt, der auf die immer höhere Lebenserwartung reagiert. 

Wenn man das aber nicht macht, wird das Pricing bzw. werden die 

Umwandlungssätze immer falscher. Deshalb ist die Frage nicht, ob 

wir die Legitimation der zweiten Säule aufs Spiel setzen, sondern 

es geht schlicht um den gesunden Menschenverstand. Es ist ein 

Fakt, dass die durchschnittliche Lebenserwartung der Menschen in der Schweiz seit der 

Einführung des BVG 1985 etwa um vier Jahre gestiegen ist. Das Schlagwort ist 

«ökonomische Realität». Die Schweiz ist auch ein Margenland. Ein wichtiger Teil unserer 

Wertschöpfung kommt daher, dass wir Sachen veredeln, Dienstleistungen erbringen. In 

diesem Prozess operieren die Unternehmen mit gewissen Margen. Wir können diese nicht 

noch mehr komprimieren, sie sind ja so schon ständig unter Druck. Vor diesem Hintergrund 

ist es schwierig, einfach die Beiträge an die Sozialversicherungen zu erhöhen. Ich bezweifle, 

dass die Wirtschaft dies mittragen wird. Von daher habe ich Respekt für Länder wie die 

Niederlande oder Schweden. Dort wurden Mechanismen eingeführt, wie man die Zunahme 

der Lebenserwartung im Generationenvertrag abbildet.  

Die Pensionskasse der Credit Suisse hat ja recht einschneidende Massnahmen 

angekündigt, um sich auf die Zukunft vorzubereiten – unter anderem deutlich 

niedrigere Umwandlungssätze und ab einer gewissen Höhe einen Zwang, die 

berufliche Vorsorge als Kapital zu beziehen. Greifen diese Massnahmen bereits?  

Ja. Als eines der Ergebnisse sehen wir, dass wir mit den neuen Pensionierungen weniger 

Verpflichtungen aufbauen im Rentnerbestand und auch weniger Pensionierungsverluste 

erleiden. Das ist die Strategie, die unser Stiftungsrat definiert hat. Die Pensionierungsverluste 

werden konsequent über die nächsten Jahre hinweg reduziert. 

Weiterlesen » 
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L’avenir de la caisse de pension de l’Etat de 

Genève se joue le 19 mai  

15. April 2019  

La caisse publique genevoise est la plus faiblement capitalisée du pays et doit 

être renflouée à hauteur de plusieurs milliards pour atteindre les exigences 

fédérales. Mais les mesures structurelles censées accompagner cet apport 

financier divisent la gauche et le Conseil d’Etat. Les deux camps soumettent donc 

leur solution au vote des Genevois. 

D’un côté le gouvernement, soutenu par la droite, propose une recapitalisation à hauteur de 

4,6 milliards de francs à charge de l’Etat, accompagnée de mesures comme le passage de 

la primauté des prestations à la primauté des cotisations pour les fonctionnaires. 

Le montant est “énorme”, souligne la conseillère d’Etat Nathalie Fontanet qui estime 

cependant que le projet est équilibré. “Je ne pense pas qu’on peut traiter ce sujet par-dessus 

la jambe”, relève-t-elle dans La Matinale. “C’est pour ça que c’est important d’avoir un projet 

de loi qui prévoit un équilibre des efforts entre les assurés et les contribuables, qui 

finalement vont financer cette recapitalisation.” 

Dans l’autre camp, la gauche a une vision différente. Elle propose de recapitaliser par le 

biais de terrains constructibles que le canton donnerait à la caisse de pension. Et surtout, elle 

ne veut pas faire baisser les conditions de retraite des employés de l’Etat. 

  RTS Info 

 

Auf Kurs – mit Substanzverlust  

3. April 2019  

Publica, die Pensionskasse des Bundes, musste im 

Geschäftsjahr 2018 eine Negativperformance von 3,26 

Prozent hinnehmen. Zudem wurden per 1.1.2019 die 

technische Parameter angepasst. Das hat naturgemäss 

negative Auswirkungen auf den Deckungsgrad. Seit dem 1. Januar 2019 beträgt der 

Umwandlungssatz für Männer im Alter 65 bzw. für Frauen im Alter 64 neu 5,09 (5,65) 

Prozent.  

Die Neubewertung der Vorsorgekapitalien der Rentner per 1. Januar 2019 führte zu einer 

Senkung des Gesamtdeckungsgrades auf 97,9 Prozent (von 101,2 per 31.12.2018). Die 

Publica gibt sich dennoch optimistisch”: “Dank der guten Kostenstruktur und der 

rechtzeitigen Anpassung der technischen Parameter an realistische Verhältnisse einerseits 

und der steten Optimierung der Prozesse andererseits bleibt Publica auf Kurs und fit für die 

Zukunft.”  
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Werner Enz schreibt in der NZZ zu den Ergebnissen:  

Die turbulenten Dezembertage haben der Pensionskasse des Bundes, 

Publica, ebenso zugesetzt wie den meisten Vorsorgeeinrichtungen des 

Landes. Die negative Anlageperformance von 3,26 Prozent für das 

Gesamtjahr liess zwei offene Vorsorgewerke mit je 99,9 Prozent sogar ganz 

leicht in eine Unterdeckung geraten. 

Die Erholung der Finanzmärkte in den ersten drei Monaten dürfte bei den 

Publica-Verantwortlichen für ein Aufatmen gesorgt haben, denn die 

Kapitalpolster sind mit Blick auf die effektiven Rentenverpflichtungen eher 

dünn. Der Deckungsgrad hat sich seit Jahresbeginn merklich erholt und lag 

Ende März gemäss ergänzenden Informationen knapp unter 102 Prozent. In 

Berücksichtigung der schwierigen Zinsverhältnisse wurde auf Anfang Jahr 

der technische Zins, der künftige Anlagechancen spiegelt, auf 2 Prozent für 

offene und lediglich 1,25 Prozent für geschlossene Vorsorgewerke 

abgesenkt. Als Folge davon mussten zulasten des Deckungsgrades die 

Kapitalien der Rentner verstärkt werden. Neu gilt für Frauen (64) und Männer 

(65) ein BVG-Umwandlungssatz von 5,09 Prozent. (…) 

Weiterlesen » 

 

Publica passt Vorsorgereglement an  

10. April 2019 

Um die Weiterbeschäftigung von Personen nach Erreichen des Pensionierungsalter zu er-

leichtern, wurden im Vorsorgereglement die Sparbeitragssätze ab 65 Jahren angepasst. 

Ausserdem können sich neu auch Personen über 65 Jahren einkaufen, um damit ihre 

persönliche Vorsorge zu optimieren. Zudem wurde die Berechnung der Alters-Kinderrente 

gemäss Bundesgesetz über die berufliche Alters-, Hinterlassenen-  und Invalidenvorsorge 

(BVG) angepasst und Bestimmungen zur Berufsinvalidität gestrichen.  

  Publica 
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 KAPITALANLAGEN 

PKs steigen bei Alpiq ein  

7. April 2019  

Ein Fonds der Credit Suisse steigt mit 

Pensionskassengeldern bei Alpiq ein. Der Kauf wird von 

der CSA Energie-Infrastruktur Schweiz (CSA), der grössten 

Anlagelösung für Schweizer Energie-Infrastruktur, in der 

135 Schweizer Pensionskassen investiert sind, mittels Pflichtwandeldarlehen finanziert. Die 

Pflichtwandeldarlehen werden bei Fälligkeit in Alpiq-Aktien umgewandelt. Primeo Energie und 

EOS ebnen damit den Weg für eine Schweizer Eigentümerstruktur von Alpiq.   Damit soll der 

Konzern deutlich verkleinert werden, schreibt Jürg Meier in der NZZ am Sonntag.  

Am Freitag [5.4.19] hat Alpiq zwei Neuigkeiten bekanntgegeben. Eine 

Gruppe von 135 Pensionskassen unter Führung eines Fonds der Credit 

Suisse übernimmt die 25% Anteile, die der französische Stromriese EDF 

bisher an Alpiq hielt. Und: Alpiq soll von der Börse gehen. 

Das Ziel der neuen Investoren ist glasklar: Alpiq soll komplett um- und 

zurückgebaut werden. Das neue schweizerische Aktionariat verfolgt «eine 

Refokussierung von Alpiq auf das schweizerische 

Stromerzeugungsgeschäft», heisst es in einem Papier, das an interessierte 

Pensionskassen ging. Und weiter: «Langfristig wird Alpiq somit zu einem 

reinen Eigentümer und Betreiber von Wasserkraftanlagen in der Schweiz.» 

Mit anderen Worten: Alpiq wird zu einer Art riesigem Kraftwerk, das 

Schweizer Strom an seine schweizerischen Besitzer liefert, insbesondere 

Versorger im Welschland und im Raum Basel. Alpiq wird aus Sicht der neuen 

Investoren vor allem zwei Aufgaben haben: Erstens Wasserkraftwerke und – 

bis zu deren Abstelldatum – Kernkraftwerke zu betreiben. Und zweitens 

möglichst wenig zu kosten. (…) 

Der Einstieg der Pensionskassen ist nicht risikolos. Sie übernehmen 

erhebliche Anteile an den Atomkraftwerken Gösgen und Leibstadt. Die 

Kosten der Entsorgung der Nuklearabfälle sind umstritten, vielen Experten ist 

längst klar, dass das vorgesehene Geld nicht reichen wird. Die 

Pensionskassen könnten da allerdings ungeschoren davon kommen: Werden 

die Beiträge für die Entsorgung erhöht, zahlen nicht sie das. Sondern wir 

Stromkunden. 

Die Pensionskassen gehen mit ihrem Engagement zudem eine Wette auf 

den Strompreis ein. Auf den ersten Blick scheinen sie diese fast nicht 

verlieren zu können: Deutschland steigt aus der Atom- und später aus der 

Kohlekraft aus, Frankreich muss alte Atomreaktoren stilllegen. Das spricht für 

höhere Strompreise. Aber eine Wette bleibt eine Wette. Steigt der Strompreis 

stark, wird es Gegendruck geben, etwa von den vereinigten 

Industrieverbänden Europas. 

  NZZaS / Mitteilung CS / Handelszeitung 

Vorsorgeforum - Newsletter Nr. 381 - 15.4.2019

Seite 14

https://www.vorsorgeforum.ch/bvg-aktuell/2019/4/7/pks-steigen-bei-alpiq-ein.html
https://nzzas.nzz.ch/wirtschaft/stromriese-alpiq-soll-massiv-schrumpfen-ld.1473312
https://www.credit-suisse.com/corporate/en/articles/media-releases/medienmitteilung---primeo-energie--eos-holding-sa--csa-energie-i-201904.html
https://www.handelszeitung.ch/unternehmen/das-gleichgewicht-des-schreckens
https://www.credit-suisse.com/corporate/en/articles/media-releases/medienmitteilung---primeo-energie--eos-holding-sa--csa-energie-i-201904.html


Widerstand gegen Brunau-Projekt der  

CS-Pensionskasse  

7. April 2019  

 

Die CS will die Zahl der Wohnungen um 260 auf 500 aufstocken. Die Migros bleibt mit 

Supermarkt, Restaurant und Fachmärkten vor Ort. Die Pläne stammen aus dem Büro Adrian 

Streich Architekten AG. Dass ein Grossteil der Gebäude abgerissen wird, hat 

architektonische Gründe: Das heterogene Areal mit Bauten aus den achtziger und neunziger 

Jahren soll einheitlicher werden – notabene auf Wunsch des Stadtzürcher Baukollegiums. 

Dagegen wehren sich die Mieterverbände. Walter Angst vom Mieterverband formuliert in 

einem Interview mit der NZZ die Träume des Verbands:  

Was wollen die Linksparteien nun eigentlich erreichen: die bisherigen Bauten erhalten 

oder mehr günstige Wohnungen in den Neubauten ermöglichen? 

Ich weiss, was die Mieterinnen und Mieter wollen: Sie möchten diese einzigartige 

Gemeinschaft erhalten. Zur baulichen Situation und zu alternativen Möglichkeiten einer 

schrittweisen Erneuerung der Bauten und einer Erhöhung des Wohnungsangebots kann ich 

noch nichts sagen. Wenn die CS-Pensionskasse geschickt vorgeht, könnte im Brunaupark 

ein Vorzeigeprojekt entstehen. Die Gemeinschaft der Mieter würde sich zwar verändern, aber 

mit einer geschickten Etappierung könnte man dieses urbane Biotop erhalten und 

weiterentwickeln. Man würde so auch der Kritik begegnen, dass man Bauten abreisst, die 

noch längst nicht am Ende ihrer Lebensdauer angelangt sind. 

  NZZ 
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“Hypothekenmarkt too big to fail”  

7. April 2019  

An der Jahresmedienkonferenz der Eidgenössischen 

Finanzmarktaufsicht Finma warnte Direktor Mark Branson vor 

Risiken im Immobilien- und Hypothekarmarkt und erachtet 

marktweite Massnahmen im Bereich der Renditeliegenschaften als notwendig.  

Er hielt dazu fest: “Der Hypothekarmarkt ist enorm wichtig für die Stabilität 

des Finanzplatzes. Er ist “too big to fail”.” Darum setze sich die FINMA in 

ihrer Aufsicht für eine nachhaltige Vergabe von Hypothekarkrediten ein. 

Zum Vorgehen der FINMA führte Branson aus: “Überhitzungstendenzen 

bestehen gegenwärtig im Bereich der Renditeliegenschaften, denn parallel 

zu den gestiegenen Preisen beobachten wir rekordhohe Leerstände. Wir 

schreiten ein, wenn einzelne Institute hier zu hohe Risiken eingehen.”  

Die FINMA habe damit aber fast keinen Einfluss auf die generelle 

Risikosituation. Deshalb sieht er zusätzliche Massnahmen: “Einer 

Überhitzung im Bereich der Renditeliegenschaften kann nur mit wirksamen 

Anpassungen der Selbstregulierung oder der Regulierung erfolgreich 

begegnet werden.”  

  Mitteilung Finma 

 

Hypozinsen unter 1%  

9. April 2019  

Comparis schreibt zur aktuellen Situation auf dem Hypothekenmarkt:  

Erstmals sind die Richtzinsen für fünfjährige Festhypotheken unter 1 Prozent gerutscht. Auch 

die zehnjährigen Festhypotheken sind erneut günstiger geworden. Das zeigt das 

Hypobarometer von comparis.ch. 
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Die Richtzinsen für zehnjährige Festhypotheken liegen per Ende März 2019 

auf einem Rekordtief von 1,20 Prozent. Das sind 26 Basispunkte weniger im 

Vergleich zum Vorquartal. Kunden mit ausgezeichneter Bonität und 

Verhandlungsgeschick zahlen sogar nur 0,70 Prozent, wie die Daten vom 

unabhängigen Hypothekenvermittler und Comparis-Partner HypoPlus zeigen. 

Tiefer notieren auch die Richtzinsen fünfjähriger Festhypotheken. Sie haben 

erstmals die psychologisch wichtige 1-Prozent-Marke durchbrochen und 

lagen Ende März bei 0,97 Prozent. Auch hier gilt: Kunden mit 

überdurchschnittlicher Bonität bekommen Fünfjahres-Hypotheken deutlich 

günstiger; und zwar bereits ab 0,41 Prozent. Ebenso liegen die Richtzinsen 

für zweijährige Festhypotheken so tief wie nie zuvor. Sie notieren aber mit 

0,92 Prozent nur minim unter dem Durchschnitts-Richtzins von 

Mittelfristhypotheken. 

  Comparis / finews 

 

Die beliebtesten Hypo-Produkte  

9. April 2019  
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Moneypark hat eine Rangliste der meist genutzten Festhypotheken in den Jahren 2016 bis 18 

erfasst. An der Spitze steht unangefochten die 10jährige Festhypothek mit einem Anteil von 

53 Prozent. Weitere Themen der Untersuchung betreffen regionale Unterschiede, 

Produktauswahl nach Liegenschaftstyp, Alter der Hypothekarschuldner und Produktauswahl 

nach Einkommen. 

  Studie Moneypark 

 

Grüne Kapitalanlage  

3. April 2019  

Dominic Wirth schreibt im Tagblatt über die Forderungen nach Klimaverträglichkeit im 

Finanzsektor im Rahmen der Diskussion um das C02-Gesetz.  

Im Bundeshaus wird derzeit über das Co2-Gesetz debattiert. Es soll die 

Schweizer Klimapolitik für die Zukunft rüsten. Der Bundesrat anerkennt darin 

zwar, dass das Investitionsverhalten der Schweiz noch zu wenig 

klimaverträglich ist. Doch er will weiterhin nicht auf zusätzliche Regeln 

setzen, wie das andere Länder machen. Sondern auf Freiwilligkeit.  

Den Linken ist das schon länger ein Dorn im Auge. So schimpfte etwa SP-

Vizepräsident Beat Jans (BS) bei der Debatte über das Co2-Gesetz im 

Nationalrat, Banken, Pensionskassen und Versicherer seien «die 

grössten Klimaheizer unseres Landes». Tatsächlich beträgt der Co2-

Ausstoss des Finanzplatzes ein Vielfaches dessen, was das ganze Land 

jährlich ausstösst.  

Allmählich gewinnt das Thema nun auch in bürgerlichen Kreisen an Gewicht. 

Das zeigt sich etwa am Entscheid der Ständeratskommission, die Ziele des 

Pariser Abkommens explizit im nationalen Recht zu verankern. Dazu gehört 

auch die Bestimmung, die Finanzmittelflüsse klimaverträglicher zu gestalten. 

Der Nationalrat hatte auf diesen Schritt noch verzichtet. In der 

Ständeratskommission, die sich in diesen Tagen zum zweiten Mal mit dem 

Co2-Gesetz befasst, sieht das anders aus. Zudem sind dort auch Berichte 

zum Thema emissionsarme Finanzflüsse bestellt worden. Das stösst bei der 

neuen Umweltministerin, Simonetta Sommaruga, auf Anklang. Anfang März 

sagte sie im Interview mit der «NZZ am Sonntag», sie unterstütze die 

Absicht, auch den Finanzplatz ins Co2-Gesetz einzubeziehen, sehr. 

  Tagblatt / CO2-Gesetz 
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Anlagekosten und Rendite  

7. April 2019  

Im private banking magazin geht Heinz B. Rothacher von Complementa der Frage nach, 

was angesichts tiefster Zinsen unternommen werden kann: Kostensenkung oder riskantere 

Anlagen? Und konkret: welcher Zusammenhang besteht zwischen den 

Vermögensverwaltungskosten und der Performance? Das Resultat ist eindeutig.  

Schweizer Pensionskassen weisen bereits heute tiefe 

Vermögensverwaltungskosten aus: Die durchschnittliche Kostenquote lag 

Ende 2017 bei 0,45 Prozent (Complementa Risiko Check-up 2018). Gelänge 

es die Kosten um weitere 25 Prozent zu senken – und das wäre ein sehr 

ambitioniertes Ziel – so sparte man absolut 0,1 Prozent. Im Vergleich zu den 

herrschenden Zinsen ist das nicht viel. 

Wir haben unsere Daten zu Vermögensverwaltungskosten analysiert, die 

wir seit 2014 jährlich mit einer Umfrage erheben; an der letzten Umfrage 

haben 421 Pensionskassen teilgenommen. Hierfür wurden 

Vorsorgeinstitutionen nach Höhe ihrer Kosten in zehn gleich große Gruppen 

eingeteilt und für jede Gruppe wurde die durchschnittliche Rendite errechnet.  

 

Das Resultat war überraschend: Diejenigen Vorsorgeinstitutionen mit tiefen 

Kosten konnten keine höhere Netto-Rendite erzielen. Ebenfalls 

überraschend: Im Mehrjahresvergleich hatte die Höhe der Kosten unter dem 

Strich keinen Einfluss auf die Nettorendite. In einzelnen Jahren 

erwirtschaftete die Gruppe mit den tiefsten Kosten sogar die tiefste Rendite.  

weiterlesen ... 
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“Anlegen mit Widersprüchen”  

3. April 2019  

Werner Grundlehner geht in der NZZ auf die vielfältigen und teilweise widersprüchlichen 

Aspekte der Vermögensanlage in der beruflichen Vorsorge ein.  

  NZZ 

 

Nachhaltigkeit um jeden Preis  

7. April 2019  

In einem Interview mit finews erklärt Dorothea Baur, selbständige 

Beraterin, ihre Ziele bei der Beratung von Pensionskassen in 

Sachen Nachhaltigkeit. Auszüge:  

Wer nicht nachhaltig investiert, verletzt die Sorgfalt gegenüber 

den Versicherten? 

Das wird ausserhalb der Schweiz zunehmend heftig diskutiert. 

Auch hierzulande gilt, dass die Kassen den Lebensstandard der 

Versicherten erhalten müssen. Da geht es in erster Linie um die 

monetäre Komponente. Aber in einer Welt, die vom Klimawandel zerstört ist, hat die 

monatliche Rente keinen grossen Wert mehr. 

Das heisst? 

Wer in Firmen investiert, die den Klimawandel befördern, setzt den Wert der Renten mutwillig 

herab. In Grossbritannien etwa müssen Pensionsfonds bereits aktiv begründen, warum sie 

nicht nach nachhaltigen Kriterien investieren. 

Mit Blick auf die Nachhaltigkeits-Ziele der Uno arbeitet die EU inzwischen an einem 

Aktionsplan, der in diverse europäische Finanzrichtlinien einfliesst und nachdem sich 

die Schweizer Finanzbranche wohl oder übel wird richten müssen. Ist das in Kauf zu 

nehmen, um endlich klare Regeln im Umgang mit nachhaltigen Investments zu 

erhalten? 

Es braucht dringend Standards. Wenn die EU diese festlegt, werden sich die Schweizer 

Pensionskassen kaum entziehen können. Ich persönlich finde es wichtig, dass die 

Vorsorgewerke selber Werte definieren und verinnerlichen – anstatt sich diese von aussen 

aufoktroyieren zu lassen.  

Weiterlesen » 
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Abstimmungsverhalten von Pensionskassen  

3. April 2019  

Wieviel Freiheit haben die Pensionskassen in ihrem Abstimmungsverhalten bei GVs? Stehen 

sie allenfalls unter Druck der Arbeitgeberfirma, sich in deren Interessen zu verhalten? Die AZ 

führt das Thema eines früheren Artikels zur CS-PK fort. Andreas Möckli schreibt:  

Sowohl das Verhalten der Pensionskasse von Novartis als auch der Credit 

Suisse werfen kritische Fragen auf. So hat jene von Novartis im letzten Jahr 

«das Stimmrecht im Sinne der Anträge des Verwaltungsrats der jeweiligen 

Gesellschaften ausgeübt», wie sie auf ihrer Website schreibt. Dies sei in den 

vom Stiftungsrat beschlossenen internen Richtlinien der Pensionskasse als 

Grundsatz vorgesehen. 

Experten bemängeln dies. So etwa Vincent Kaufmann, Direktor der Genfer 

Anlagestiftung Ethos. Möglicherweise stünde die Kasse im Konflikt mit der 

Verordnung zur Abzockerinitiative. Dort heisst es, dass das Interesse der 

Versicherten als gewahrt gilt, wenn das Stimmverhalten dem dauernden 

Gedeihen der Vorsorgeeinrichtung dient. Für ihn sei die Verordnung nicht 

erfüllt, wenn eine Pensionskasse zu allen Traktanden einer 

Generalversammlung einfach Ja und Amen sage, sagt Kaufmann. 

Das Vorgehen der Novartis-Pensionskasse sei undifferenziert, sagt Monika 

Roth, Professorin für Wirtschaftsstrafrecht an der Hochschule Luzern. Dies 

gelte unabhängig von der Verordnung zur Abzockerinitiative. «Wenn man 

grundsätzlich den Anträgen eines Verwaltungsrats folgt, so suggeriert man, 

dass dieser stets im Interesse der ganzen Firma und seiner 

Anspruchsgruppen handelt.» Das sei jedoch ein Konstruktionsfehler, sagt 

Roth. Dies zeige sich exemplarisch bei den Vergütungen. Hier habe der 

Verwaltungsrat ein Interesse daran, dass die Löhne und Boni von den 

Aktionären abgesegnet würden. Dabei gehe es ja auch um die 

Entschädigung der Verwaltungsräte selber.  

Novartis sagt, die Kritik treffe nicht zu. Beim Abstimmungsverhalten handle 

es sich um einen Grundsatz. Dies schliesse Abweichungen im konkreten 

Anwendungsfall keineswegs aus. (…) 

Weiterlesen » 

 

Immobilien Asset Swaps   

12. April 2019  

2018 wurden rund 274 Mio. Franken an Immobilienvermögen mittels 

Sacheinlagen in Immobilienanlagestiftungen übertragen. Obwohl das 

Volumen des Vorjahres von 327 Mio. nicht erreicht wurde, bewegt es sich 

auf dem Niveau des langjährigen Durchschnitts. Auch bezüglich Nutzung, 

Liegenschaftsgrössen, regionaler Streuung und Steuerrulings war 2018 ein 
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durchschnittliches Jahr. An der Umfrage haben 31 Anlagegruppen von 18 Anlagestiftungen 

mit einem Gesamtvermögen von rund 45 Mrd. Franken teilgenommen. 

  Erhebung KGAST  

 VERSICHERTE 

Scheidung und Altersvorsorge  

15. April 2019  

Die NZZ schreibt zum Thema der Auswirkungen einer Scheidung auf die Altersvorsorge und 

die teilweise komplexen Verhältnisse in der 2. Säule:  

Bei einer Scheidung gibt es zahlreiche Stolpersteine, die in Bezug auf die 

Vorsorge übersehen werden. So werden bei der Berechnung von 

Ausgleichszahlungen latente Steuern oftmals schlicht vergessen. Bei der 

Kalkulation werden in der Regel nominale Beträge zugrunde gelegt, für die 

aber bei der Auszahlung Steuern anfallen. Beispielsweise werden Renten 

aus der beruflichen Vorsorge als Einkommen zu 100% versteuert, und auch 

auf Kapitalleistungen aus der zweiten Säule wird eine Steuer erhoben.  

«Richter sind eben nicht immer auch gute Vorsorgefachleute», urteilt Reto 

Spring (Präsident des Finanzplanerverbands Schweiz), dessen Fachbereich 

die Pensionsplanung ist. Ebenso wird in vielen Fällen bei der Berechnung 

von Ausgleichszahlungen im Zusammenhang mit dem Pensionskassen-

Splitting ein risikoloser Zins von 2% angenommen – doch von so hohen 

Zinsen können Sparer schon seit Jahren nur träumen.  

Marktbeobachter gehen zudem davon aus, dass die Phase der niedrigen 

Zinsen noch mehrere Jahre andauern wird. Trotz den zahlreichen Baustellen 

während einer Scheidung sollten die Eheleute unbedingt darauf achten, dass 

bei der Ermittlung von Ausgleichszahlungen mit grösster Genauigkeit 

vorgegangen wird. Ein unabhängiger Berater oder Fachanwalt sollte 

hinzugezogen werden. 

  NZZ 

 

Teilzeitarbeit schmälert Vorsorge  

11. April 2019  

Eine Studie der Credit Suisse untersucht die Folgen von Erwerbsunterbrüchen und 

Teilzeitarbeit auf die Altersvorsorge. Davon betroffen sind insbesondere die Frauen. Die NZZ 

schreibt dazu: 

Frauen in der Schweiz sorgen weniger gut privat für das Alter vor als Männer. 

Mit 51% ist der Anteil der Frauen, die regelmässig in die steuerbegünstigte 
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Säule 3a einzahlen, geringer als derjenige der Männer (58%), wie es in einer 

Studie der Grossbank Credit Suisse heisst. 

Was sind die Gründe dafür? Dies dürfte erstens damit zusammenhängen, 

dass Frauen im Durchschnitt weniger verdienen als Männer. Laut der 

Studie nimmt die Wahrscheinlichkeit, über eine Säule 3a zu verfügen und 

regelmässig in diese einzuzahlen, in erster Linie mit dem Einkommen zu.  

Das jährliche mittlere Bruttoerwerbseinkommen von im Jahr 2015 zur 

privaten Vorsorge befragten Frauen lag im Median mit 51 600 Fr. um rund 

35% niedriger als dasjenige der Männer (79 730 Fr.). Dies erklärt sich zum 

Teil daraus, dass Frauen deutlich häufiger in Teilzeit beschäftigt sind als 

Männer – im Jahr 2018 arbeiteten laut dem Bundesamt für Statistik 59% der 

erwerbstätigen Frauen in der Schweiz Teilzeit, bei den Männern waren es 

hingegen nur 17,6%.  

Auch nehmen Frauen häufiger Auszeiten von der Erwerbstätigkeit als 

Männer – beispielsweise, um sich den Kindern zu widmen. Die mit 

Erwerbsunterbrüchen und Teilzeitarbeit verbundenen geringeren 

Lebenseinkommen führten zu Sparlücken, heisst es in der Studie. Unter 

gleichen Bedingungen – Alter, Einkommen und Familiensituation – zahlten 

Frauen leicht häufiger in die Säule 3a ein als Männer. 

  NZZ 

 

GAV im Baugewerbe mit Rentenalter 60  

tritt in Kraft  

2. April 2019  

Am 1. April ist der veränderte Gesamtarbeitsvertrag FAR in Kraft getreten, der eine Rente ab 

Alter 60 vorsieht. 2018 sind Neuverhandlungen nötig geworden. Dies, weil die Stiftung FAR, 

die die Rente ab 60 finanziert, vor grossen finanziellen Herausforderungen stand und 

Sanierungsmassnahmen nötig geworden waren. Sie umfassen etwas höheren Beiträge 

seitens der Arbeitnehmer und die Reduktion der Beiträge der Stiftung FAR an die berufliche 

Vorsorge. – Inzwischen ist der neue Gesamtarbeitsvertrag FAR von Bundesrat für 

allgemeinverbindlich erklärt  

 

Inside Paradeplatz: “Gigantische Pensionen»  
7. April 2019  

Lukas Hässig nimmt sich die Vorsorge der obersten Chefs von Raiffeisen vor.  

  Inside Paradeplatz / 0%-Hypos 
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Die kleine Schweizer Lücke  

8. April 2019  

 

Die Schweizer und Schweizerinnen sind ein Volk glücklicher Rentner und Rentnerinnen. Laut 

einer Studie der UBS müssen Frauen in der Schweiz im Vergleich zu zwölf anderen Ländern 

dank guter Renten mit Abstand am wenigsten selber für das Alter sparen – und das in einem 

Land mit den höchsten Lebenshaltungskosten der Welt. Wer in der Schweiz ein Leben lang 

Vollzeit gearbeitet hat, dem geht es im Alter vergleichsweise gut. 

    UBS Pension Gap /  Swiss Info 

 

Tipps zu Früh- und Spätpensionierung  

8. April 2019  

Wer frühzeitig in den Ruhestand eintreten will, muss oftmals finanzielle Löcher stopfen. Das 

Arbeiten nach Erreichen des Rentenalters birgt indessen steuerliche Tücken. So drohen 

Personen, die länger arbeiten wollen, unter anderem in eine höhere Steuerklasse zu 

rutschen. 
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  NZZ 

 PERSONELLES 

Alain Kolonovics, nouveau directeur  

de Prévoyance.ne  

8. April 2019  

Alain Kolonovics a été nommé directeur Prévoyance.ne, la caisse 

de pensions de la fonction publique du canton de Neuchâtel. Il a 

pris ses nouvelles fonctions dès le 1er avril.  

Après avoir assuré l’intérim depuis le départ d’Olivier Santschi en 

début d’année, Alain Kolonovics a été nommé à la tête de 

Prévoyance.ne, la caisse de pensions de la fonction publique du 

canton de Neuchâtel. 

Son prédécesseur nous expliquait les raisons de son départ en décembre: «J’ai pas mal 

donné pour le canton de Neuchâtel, après 17 années dans la prévoyance. A 48 ans, 

j’aimerais faire autre chose». 

Alain Kolonovics a travaillé durant quatorze ans dans l’activité de conseil en prévoyance chez 

Aon Hewitt et a rejoint Prévoyance.ne en 2014, d’abord en tant que responsable «droit et 

conseils», puis au poste de directeur adjoint. 

  ArcInfo 
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 STUDIEN - LITERATUR 

Variantenreiche Landschaft der 

Sammelstiftungen  

15. April 2019  

 

Michael Ferber bespricht in der NZZ das VZ Pensionskassenrating 2019. Das VZ-

Vermögenszentrum hat dazu 30 Sammeleinrichtungen erfasst. Zum Punkt 

Umwandlungssätze schreibt Ferber:  

Die Umwandlungssätze der Einrichtungen variieren, bei der bestplatzierten 

SGE erhalten Versicherte so eine um fast 25% höhere Altersrente als bei der 

am schlechtesten platzierten. Der Umwandlungssatz kommt beim 

Renteneintritt zur Anwendung, mit ihm wird das angesparte Altersguthaben 

multipliziert. Dies ergibt dann die Höhe der jährlichen Rente. In der Studie 

wurden die Umwandlungssätze für Männer im ordentlichen 

Pensionierungsalter von 65 Jahren verglichen.  

Dabei wurde ein Mittelwert zwischen den Sätzen für das Obligatorium sowie 

denen für das Überobligatorium errechnet, gewichtet mit 60 zu 40%. Den 

höchsten Umwandlungssatz hatte gemäss dieser Rechnung die Spida-

Personalvorsorgestiftung mit 6,8%, vor den Einrichtungen Copré (6,6%), 

Profond (6,6%), Alsa (6,56%) und Swisscanto (6,56%). Der niedrigste Satz 

unter den 30 Einrichtungen lag bei 5,14%, die entsprechende SGE wurde 

nicht genannt.  

Für die Rentenberechnung können die Einrichtungen laut Simon Tellenbach vom VZ 

Vermögenszentrum tiefere Umwandlungssätze vorsehen als den BVG-

Mindestumwandlungssatz von 6,8% (vgl. Tabelle). Es müsse aber immer mindestens die 

Rente ausbezahlt werden (obligatorisch und überobligatorisch), die sich aus dem 

obligatorischen Teil multipliziert mit 6,8% ergibt. Die Studie ist unentgeltlich beim VZ zu 

beziehen.  
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OECD fordert höheres Rentenalter  

2. April 2019  

Die OECD erachtet gemäss ihrem neuen Länderbericht zur Schweiz eine 

Angleichung der Rentenalter für Mann und Frau sowie eine Erhöhung im 

Gleichschritt mit dem Anstieg der Lebenserwartung als unumgänglich. 

Gleichzeitig wird auch ein Anstieg der Staatsausgaben als Folge der 

alternden Bevölkerung vorausgesagt.  Im Bericht heisst es dazu:  

Population aging and technological change will likely increase 

demands on public resources. Rising longevity and fewer people of working 

age in the total population will require adjustments to the pension system, 

including equalizing male and female retirement ages and subsequently 

raising the retirement age in tandem with life expectancy, as well as higher 

tax revenue.  

Demands on public finances will also increase to cover aging-related 

health care expenses, as well as costs of continuing to upskill the population 

and smooth potentially more-frequent employment transitions for workers. 

This additional public spending would be an investment in Switzerland’s 

future, and by boosting future growth, would be partly self-financed.  

  OECD Bericht 

  

 TERMINE 

Tagungen, Versammlungen, Konferenzen  

MAI 

• 8 /9/10 mai, Montreux 

Pittet / pwc 

Journées de la Prévoyance. Website 

• 10. Mai, Zürich 

ASIP 

Mitgliederversammlung 

• 14. Mai, Bern 

AWP Soziale Sicherheit 

AWP-Tagung 

• 15. / 16. Mai, Lausanne 

Swiss Life Pension Services 

Salon PPS. Website 

• 23. Mai, Bern 

Vorsorgeforum 

Mitgliederversammlung 
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Aus- und Weiterbildung 

APRIL 

• 30. April bis 28. Mai, 5 x 1 Tag 

Fachschule für Personalvorsorge 

Fachkurs Rechnungswesen. Link 

• 30. April, St.Gallen 

VPS Verlag 

VPS-Labor. Finanzielle Führung von Pensionskassen. Flyer 

MAI 

• 3. Mai bis 14. Juni (6 x 1 Tag), Olten 

Fachschule für Personalvorsorge 

Fachkurs Rechtsgrundlagen. Infos 

• 9. Mai, Zürich 

Credit Suisse 

PK-Akademie, Praxistag. Website 

• 9 mai, Lausanne 

Aon, EY, PPCmetrics, SchneiderTroillet 

Formation pour les membres des conseils de Fondation. Website 

• 9. Mai, Zürich 

VPS Verlag 

Knifflige Leistungsfälle aus der beruflichen Vorsorge. Infos 

• 21. Mai,  Zürich 

VPS Verlag 

Sozialversicherungen aktuell. Link 

weitere Termine .... 
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Der Newsletter erscheint i.d.R. alle vierzehn Tage. 

Das Vorsorgeforum wurde 1989 gegründet. Ihm gehören als Mitglieder 

an: private und öffentlich-rechtliche Vorsorgeeinrichtungen, 

Organisationen der Sozialpartner, der Schweizerische 

Pensionskassenverband, Pensionskassen-Experten, der Schweizerische 

Versicherungsverband, die Bankiervereinigung, 

Dienstleistungsunternehmen im Bereich berufliche Vorsorge und 

engagierte Private. 
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